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Deutſchland. 


Berlin, 12. September. Die Errichtung 
einer preußiſchen Geſandtſchaft beim päapſtlichen 
Stuhl erregt natürlich das größte Kopfſchütteln 
auf Seiten derjenigen Blätter, welche ein Intereſſe 
daran haben, der Regierung Mißerfolge und Nach⸗ 
giebigkeit zuzuſchreiben. Es werden in dieſer Be 
siehung die Aeußerungen des Fürſten Bismarck aus 
der Zeit der Aufhebung der auch jetzt nicht wie⸗ 
derherzuſtellenden Reichsgeſandtſchaft zitirt. Wenn 
unſere Regierung ſich entſchloß, die Wiederauf⸗ 
nahme einer regelmäßigen diplomatiſchen Verbin⸗ 
dung mit Rom anzuregen, ſo darf man verſichert 
ſein, daß die Vorausſetzungen, welche der Reichs⸗ 
kanzler für die Wiederaufnahme machte, jetzt ein ⸗ 
getreten find, und man wird ruhig abwarten kön⸗ 
nen, daß die Erfüllung jener Vorausſetzungen in 
einer Weiſe hervortreten wird, welche auch den 
betreffenden Blättern die Augen öffnet. Die 
„Germania“ zeigt wie ſtets ein weit richtigeres 
Urthell. Sie giebt ſich zwar den Anſchein der 
Zufriedenheit, kann aber doch nicht umhin, ihren 
Bedenken über die Errichtung einer preußiſchen, 
nicht einer Reichs⸗Botſchaft Ausdruck zu leihen, 
und ſcheint bei der Aufiuhung des Grundes 


für dieſe Aenderung der Wahrheit ſehr nahe zu 


kommen. 
++ Berlin, 12. September. Wir haben vor 
tinigen Tagen die Frage berührt, ob es etwa im 
Weſen der konſtitutionell⸗monarchiſchen Verfaſſung 
liege, daß die Gewalt der Krone nur dem Namen 
ich fortbeſtehen bleibe. Selbſt die liberalen 
2 rer, ſagten wir, müſſen dieſe Frage 
FE 5:9 5 7 444 17 ; 


a liberalen Doktrin beſteht der Vor⸗ 
zug der konſtituttonell⸗monarchiſchen Regierungsform 
darin, daß die ſouveräne Staatsgewalt von ver- 
schiedenen Jaktoren ausgeübt wird. Dadurch iſt 
der Gefahr vorgebeugt, daß die Souveränität miß⸗ 
braucht werde. Der Krone ſteht als Gegengewicht 
die Volksvertretung gegenüber und umgekehrt. 

Damit dieſe Idee, welche grade von dem Li⸗ 
beralismus als die weſentlichſte der in Rede ſte⸗ 
henden Verfaſſungsform betrachtet wird, zur Aus⸗ 
führung gelange, iſt es nun aber ſelbſtredend noth⸗ 
wendig, daß jeder der beiden Inhaber der in der 
Souveränttät enthaltenen Befugniſſe in der Lage 
ſei, dieſelben auszuüben. — Anders vermag er 
einem etwaigen Miß brauch der Gewalt jeitens jet- 
nes Mitinhabers nicht entgegenzutreten, und es er- 
giebt ſich alſo hiernach, wie es im Weſen der kon⸗ 
ſtitutionell⸗monarchiſchen Regierunge form liegt, daß 
nicht nur die Volksvertretung, ſondern auch die 
Krone mit wirklichen Machtbefugniſſen ausge 
ſtattet iſt. 

Will man gegen die Stichhaltigkeit unſerer 
Dedukitonen geltend machen, daß ja der Krone 
im unſerer und in jener konſtituttonell⸗monarchiſchen 
Verfaſſung das Recht eingeräumt jei, die Volks⸗ 
vertretung aufzulöſen, jo läßt ſich die Nichtigkeit 
dieſes Einwandes mit Leichtigkeit nachweiſen. Aller ⸗ 
dings der König kann die Kammern auflöſen. 
Allein er muß eine neue Volksvertretung ein berufen 
und ſodaun — nach der parlamentariſchen Dok⸗ 
trin — aus der Majorität derſelben feine Miniſter 
wählen. Was gewinnt die Krone alſo durch eine 
Kammerauflöſung ? Nach wie vor iſt es der Wille 
der Majorität der Volksvertretung, welcher über 
die Ausübung der Befugniſſe der Krone ent⸗ 
ſcheidet. ö 

Der Liberalismus mag ſich drehen und wen⸗ 
den, wie er will; indem er ſich zur parlamentari⸗ 
ſchen Doktrin bekennt, — und daß er dies thut, 
iſt wiederholt von ihm zugeſtanden — bekennt er 
ſich implicite zur Republik. 

Die Führer der Fortſchrittspartel haben ſich 
in letzter Zeit darin gefallen, ihre Loyalität gegen 
unſer Königshaus zu betheuern. Die parlamenta⸗ 
riſche Doktrin, haben fie einſtimmig erklart, beraubt 
keineswegs die Krone jeder Machtbefugniſſe. Das 
beweiſt ſchon das Beiſpiel Englands. 

Warum, muß man dagegen fragen, widerlegen 


denn die Fortſchrittler uicht die klaren, beſtimmten 


Argumente, die wir im Vorſtehenden dargelegt ha⸗ 
ben? Oft genug ſlud ihnen dieſelben entgegenge- 
halten worden; aber auch nicht ein einziger Fort⸗ 
ſchrittler hat auch nur den Verſuch eines Gegen ⸗ 
beweifes gemacht. 

Was ſodann die Berufung auf England on⸗ 
betrifft, jo iſt dieſelbe eine durchaus verfehlte. Die 
engliſche Verfaſſung iſt eine republikanſſche gewor⸗ 


u 


den, ſeitdem die Krone gebunden iſt, ihre Räthe 
aus der Majorität der Volksvertretung zu wählen. 
Dieſer Grundſaß If, wie Macaulcy in ſeiner Ge ⸗ 
ſchichte Englands überzeugend nachwelſt (Kapitel 
XX), daher entſtanden, daß das Haus der Ge⸗ 
miinen es für nothwendig erachtete, „eine Kontrolle 
über alle Zweige der exekutipen Adminiſtration aus⸗ 
zuüben.“ 

Schon am Schluß des vorigen Jahrhuaderts 
wurde im engliſchen Parlament offen eingeſtanden, 
daß der Krone nur die Befugniſſe, Auszeichnungen 
wie Titel, Orden ꝛc. zu verleihen und das Recht 
der Begnadigung zuſtänden. 


Potsdam, 10. September. (D. T.⸗B.) Dit 
am Freitag, den 9. September, Vormittags 10 
Uhr, in Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheit der 
Frau Prinzeſſin Wilhelm eröffnete Bienen-Aus⸗ 
ſtellung fand eine ſo unerwartet große Betheiligung 
von Ausſtellern und Beſuchern, daß die ſtattlichen 
Räume des zur Verfügung geſtellten Schüpenhanfes 
kaum ausreichten. Die kurz vorher ſtattgefundene 
internatlonale Ausſtellung in Erfurt hatte der 
Potsdamer wohl kaum Eintrag gethan, eher dieſe 
letztere jener erſteren, wie ein Theilnehmer an bei- 
den verſſcherte. Es gift hier auch einen Wettſtreit 
eigener Art. Mark und Pommern ringen um des 
Sieges Palme, und wenn man die durch ihre 
Leiſtungen dazu anſcheinend freilich wohl berechtig⸗ 
ten Herren aus Pommerland gehört hat, ſo geht 
man feſt überzeugt von dannen, daß die beſten 
Produktionen der Märker aus der Schule pommer⸗ 
ſcher Lehrmeiſter hervorgegangen ſind. 

Graf Behr⸗Schmoldow begrüßte an der Spike 
des Komitee 's die von kleiner Suite begleitete hohe 
Frau, welche ihre erlauchte Schwiegermutter in deren 
Funktlon als hohe Protektorin der Ausſtellung 
zu vertreten gekommen war, und geleitete ſie durch 
die dicht gedrängte, aber fi bereitwillig ſpal⸗ 
tende Menge zu einem Ehrenſeſſel dicht vor die 
feſtlich geſchmückte Rebnertribüne in dem großen 
Saale. 

Graf Behr wies zunächſt dankend darauf hin, 
daß eine ſo ſtattliche Repräſentatlon der edlen 
Imkerzunft bisher noch nirgends geſehen worden 
jet... Aber auch hohe Gnaden beweiſe legten Zeug ⸗ 
niß für das Intereſſe ab, welche die Bienenzucht 
durch alle Schichten der Geſellſchaft hindurch ge⸗ 
genwärtig finde. Seine Majeſtät der Kalſer habt 
inhaltlich eines vorliegenden Schreibens ſein Be⸗ 
dauern ausgedrückt, in Folge ſeiner zeitigen Abwe⸗ 
ſenheit die Ausſtellung perſönlich nicht beſichtigen 
zu können, aber gleichzeitig die nachgeſuchte Er- 
laubniß allergnädigſt ertheilt, daß ihm Proben 
von den beſten Erzeugniſſen zugeſandt werden bürf⸗ 
ten. Ein begeiſtertes Hoch nach altpreußiſcher Art 
drückte den Dank der Verſammlung für dieſe gnä⸗ 
dige Theilnahme Seiner Majeſtät des deuiſchen 
Katſers aus. Sodann zollte der Vorſitzende die 
wärmſten Worte der Dankbarkeit Ihrer Kalſer⸗ 
lichen Hoheit der Frau Krouprinzeſſin. Ihrer Ge⸗ 
wohnheit gemäß habe die hohe Frau nicht nur 
äußerlich ihre Protektion geübt, indem fle geſtattete, 
ihren Namen an die Spitze des Unternehmens zu 
fielen, ſondern geraume Zeit hindurch habe ſie das 
werdende Werk mit regſtem Intereſſe begleitet. 
Der Entwurf des Diploms habe ihr vorgelegt 
werden dürfen und fie habe durch fachkundige Re⸗ 
viſton deſſelben ihren Anthell an der küaſtleriſchen 
Geftaltung deſſelben genommen. Eine vor dem 
Redner ſtehende prachtvolle Repräſentantin edelſter 
Keramik, ſowie Medaillen in Silber und Bronze 
mit dem Bilde der hohen Proteltorin wurden der 
Verſammlung gleichfalls überrticht. Sodann kon⸗ 
ſtatirte Graf Behr aus eigenſter Wahrnehmung, 
ein wie großes Jutereſſe Ihre Kalſerliche Hoheit 
an der ferneren Verbreitung ber Bienenzucht nehme; 
ſie hoffe, daß jedes Dorf wie feinen Brunnen, jo 
auch ſeine Linde und feinen fröhlichen Bienen ⸗ 
ſchwarm haben werde. Ein breimaliges begeiſtertes 
Hoch folgte, und nachdem Ihre Königliche Hohelt 
die Frau Prinzeſſin Wilhelm wieder Platz genom⸗ 
men, eröffnete die feierliche Begrüßung Hochderſel⸗ 
ben die eigenklichen Verhandlungen. Schuldige An⸗ 
erkeunung wurde dem Oberbürgermeiſter Bole als 
Vertreter der Behörden Potsdams und ſeiner 
Bürgerſchaft, ſowie dem Gartendirektor Jühlke ge- 
zollt, beſonders aber dem Oberpräſtdenten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg ſowie dem Kultusminiſter für 
ihr Erſcheinen gedankt, um jo mehr, als eine Ber- 
tretung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums zu 
fehlen ſcheine. 
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Herr von Goßler beftieg ſodann die Tribüne 
zu einer kurzen, aber gleich ſchmuck“ wie ſchwung⸗ 
vollen Begrüßungsrede. Freilich gehöre die Biene 
nicht zu ſeinem Reſſort, aber doch ſei er gern zu 
ihrem Feſt gekommen, die gleich muthig auf der 
Wacht gegen ihte Feinde, wie fleißig in ihrem Be⸗ 
rufe, den Predigern und Lehren, welche zu be⸗ 
grüßen er vorzugsweiſe herbelgeeilt, immerhin ein 
Vorbild fein dürfe des regen und ſtetigen Schaf⸗ 
fens zum Wohle Anderer, denen ſie, vielfach in 
der Iſolirtheit des Landlebens auf einander ange- 
wieſen, im Großen wieder gäben, was ſie im 
Kleinen in aller Stille ſammelten. 

Nachdem ſodann der Herr Oberbürgermeiſter 
im Namen der Stadt die Verſammlung willkommen 
geheißen, begann der Rundgang Ihrer Königlichen 
Hoheit durch die überaus reichen Schätze der Aus⸗ 
ſtellung, wobei außer den anweſenden Ehrengäſten 
nur die Ausſteller ſelbſt und das Komitee zagegen 
fein konnten, jo lange die Enge der Säle weiteren 
Zudrang ausſchloß. Um ſo mehr Gelegenhelt 
wurde den faſt 2000 anweſenden Perſonen gebo⸗ 
ten, beim Beſuche der im Garten ausgeſtellten 
Bienenwohnungen und größeren Geräthe zum Ho⸗ 
niggewinn ſich von dem regen Intereſſe und dem 
überaus huldvollen Entgegenkommen zu überzeugen, 
mit welchem Ihre Königliche Hoheit ſich den Aus⸗ 
ſtellern näherte. Am heutigen Tage wurde der 
Imker zum begeiſterten Propheten, jo erftent 
ſchwirrten die pommerſchen und märklſchen Dialekte 
ihr Lob und Preis durcheinander über die holdſeligt 
Erscheinung und das gewinnende Lächeln dieſer 
Vertreterin unſeres Fürſtenhauſes. 

Von den ausgeſtellten Erzeugniſſen koſtete die 
Frau Prinzeſſin mit ſichtlichem Behagen einen dar⸗ 
gebotenen Göttertrank, den Honigmeth des Herrn 
Kapel aus Franzberg Der Kultus miniſter ließ ſich 
noch kurz vor ſeiner Rückkehr nach Berlin mit dem 
Mittagszuge zu überaus freundlicher Begrüßung 
den ltterariſchen Vertretern des Imker bundes, 
Hauptlehrer Leetnen aus Hannover, ſowie den 
Blenenvater Dr. Dzierzen zuführen, den er als den 
Bismarck der Bienenzucht in reformatoriſcher Be⸗ 
ziehung feierte. 

Die wieder geſammelte Zuhörerſchaft nahm 
zunächſt drei Vorträge von weiterem Jnteriſſe ent- 
gegen: Herr Paſtor Rabbow⸗Hohendorf beantwor⸗ 
tete dle Frage: „Was bezwecken die größeren 
blenenwirthſchaftéichen Ausſtellungen und wie wird 
ihr Zweck erreicht?“ Wenn auch der landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter nicht zugegen geweſen ſei, jo 
ſei doch die Verſammlung Rechenſchaft ſchuldig 
über ihre Thätigkeit, ſchon im Hinblick auf die 
große Geldunterſtützung, welche die Stantsregie- 
rung der Vereinsſache ſpende. Nun, in dieſer Be⸗ 
ziehung könne die Ausſtellung über das ihr wer⸗ 
dende Urtheil beruhigt fein. Ferner aber jet fie 
eine Univerfität für die Wiſſenden und eine Ele⸗ 
mentarſchule für die Lernenden, endlich ein fried⸗ 
liches Mittel zur Eroberung durch ein fireitbares 
Volk. Wer zum Studiren, nicht allein zum Amu⸗ 
ſtren hergekommen ſei, werde nicht unbelohnt von 
dannen gehen. 


Itzehoe, 11. September. Heute Sonntag, 
als am Einzugstage des Kaiſers, zeigt ſich Itzehoe 
in ſtrahlendem Feſtgewande. Die Bewohner wollen 
ts ſich nicht nehmen laſſen, ihre beſondere Freude 
über die Ankunft des Kaiſers in einer Weiſe zu 
erkennen zu geben, daß man zugleich merke, wie 
ftol; ſie darauf find, daß die dereinſtige deutſche 
Kalſerin, die Prinzeß Wilhelm, eine Tochter des 
ſchleswig'ſchen Landes iſt. Ihehoe will auf die 
würdigſte Welſe die ganze Provinz Schleswig-Hol- 
ſtein vertreten. 

Die Anſtrengungen, welche man machte, um 
der Stadt ein freundliches Anſehen zu geben, haben 
ihren Zweck denn auch nicht verfehlt. Wie weit 
ih die Sorgfalt der Itzehoer erſtreckte, mag man 
daraus erſehen, daß man faſt ſämmtlichen Häuſern 
einen neuen Anſtrich gab. Die grünen Laubdelo⸗ 
rationen ſcheinen die Stadt in ein großes Bonquet 
umgewandelt zu haben, daß die Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein dem deutſchen Kalſer darbittet. Von 
der Blederkeit und dem treuen Sinne der Itzehoer 
zeugen die vielen Willkomms⸗Grüße, welche überall 
aus grünen Umrahmungen hervorlugen. 

Die Ankunft des kalſerlichen Hoflagers, ſowie 
die Kaſernirung eines ganzen Armeekorps hat in 
die ſonſt fo ruhige Stadt ein großartiges Leben 
gebracht. Auch andere Behörden, als die militä⸗ 
rigen find in Anſpruch genommen worden. So 
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wurde das Perſonal des bieſigen Poſtamts zur 
Bewältigung des enormen Brief- und Depeſchen⸗ 
verkehrs um 80 Poſt- und Telegraphen-Beamte 
verſtrkt. Der Sicherheitsdienſt um die Perſon des 
Kalſers, ſowie in der Stadt wird durch eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Beamten der politiſchen Abthei⸗ 
lung des Berliner Polizei⸗Präfidiums unter Leitung 
eines höheren Polizeibeamten gehandhabt. Außer⸗ 
dem ſind von der 9. Gendarmerle⸗Brigade etwa 
20 berittene und die doppelte Anzahl von Fuß⸗ 
Gendarmen hierher kommandirt. Im Laufe des 
heutigen Vormittags trafen bereits zwei Extrazüge 
aus Hamburg reſp. Altona hier ein. Auf den 
Straßen bewegt ſich unausgeſetzt eine dichte freu⸗ 
dig erregte Menge, die vor Begierde brennt, den 
Katſer recht bald begrüßen zu können. Der Schat⸗ 
ten, den der Tod des Schwagers und älteſten 
Freundes unſeres Kaiſers, des Prinzen Friedrich 
der Niederlande, in die Stimmung des Monarchen 
wirft, wird gewiß in etwas ſchwinden, wenn Kal⸗ 
ſer Wilhelm ſich ſo begrüßt und geliebt ſieht. Der 
Großherzog von Mecklenburg traf bereits heute 
früh 8 / Uhr hier ein und wurde vom Prinzen 
Julius, dem Ober⸗Präſtdenten Steinmann und dem 
Landrat) von Haarbou empfangen. Der Groß⸗ 
herzog begab ſich unmittelbar, nachdem er im Prin ⸗ 
zeſſinnen⸗Palals Quartier genommen, in Beglei- 
tung des Prinzen Julius zur Kirche. Prinz Hein ⸗ 
rich von Preußen iſt vom Bahnhof Wriſt an der 
Altona-Neumünſter⸗Kieler Bahn mit feinem militä- 
riſchen Begleiter, Korvetten-Kapitän Freiherrn von 
Seckendorff, um 4 Uhr in königlicher Eguipage 
hier eingetroffen und direkt in das Stift der adli⸗ 
gen Damen, wo der Prinz Quartier nimmt, ge- 
fahren. Brrichterſtaltter deutſcher, engliſcher und 
ruſſiſcher Zeitungen ſind hier anweſend. 

Der hohe Waſſerſtand der Stor und der 
günſtige Wind hat es ermöglicht, daß ein großes 
Seeſchiff in vollem Segelſchmuck an der Stör⸗ 
brücke vor Anker legen konnte. (B. T) 


Provinzielles. 

Stettin, 13. September. Bei der geſtern im 
erſten Wahlkreiſe des Regierungs⸗Bezirks Stettin 
(Auklam⸗Demmin- Ueckermünde ⸗Uſedom⸗Wollin) abge- 
haltenen Nachwahl für den zum Regterungs-Präfl- 
denten in Frankfurt a. O. ernannten Herrn v. 
Heyden Cadow wurde derſelbe mit großer Ma⸗ 
lorität wiedergewählt. Sein Gegenkandidat Herr 
Dr. Dohrn erhielt von 300 abgegebenen Stim⸗ 
men nur ca. 70. 

— Für eine Bremſe mit Anzlehvorrichtung 
für Pferdebahnwagen iſt Herrn G. Steifen- 
fan» in Schwuchow bei Stolp ein Patent er⸗ 
theilt worden. 

— An der am letzten Sonnabend, Mittags 
12 Uhr, ſtattgehabten Fahrt mit dem Bräunlich'⸗ 
ſchen Raddampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
nach Stubbenkammer hatten ſich über 100 Paſſa⸗ 
giere betheiligt. Eine bedeutend größere Anzahl 
von Anmeldungen iſt jedoch des anhaltenden Re- 
genwetters wegen zurückgezogen worden und die 
Fahrt ſelbſt wurde unter ſtrömendem Regen ange- 
treten. Nachdem die Greifswalder Die paſſtrt war, 
fing das Wetter an, ſich aufzuklären und die Lan⸗ 
dung in Saßnitz⸗Crampas fand bei ſchönem Abend ⸗ 
wetter und heiterer Stimmung ſtatt. Das gemein 
ſame Abendeſſen in Crampas, an dem faſt alle 
Touriſten mit ihren Damen ſich bethelligten, war 
ausgezeichnet und trug zur Erhöhung der allgemel- 
nen Fröhlichkeit weſentlich bei. Ernſte und lau⸗ 
nige Tiſchreden würzten das Mahl. Herr Bach⸗ 
mann excellirte durch eine wohlgelungene Improvi⸗ 
ſation über die Ereigniſſe des Tages, während Herr 
Rentier Brehmer in längerer gedankenvoller Rede 
der Naturſchönheiten Rügens gedachte. Er feiere 
heute gleichſam ſein 50 jähriges Jubiläum, denn 
dies ſti ſeine 50. Fahrt nach Rügen. Auf dieſer 
Inſel habe er vor 50 Jahren feine Braut, nad- 
herige Frau, kennen gelernt und habe die herrliche 
Inſel demnächſt alljährlich aufgeſucht. Er habe ſich 
dabet niemals an das Wetter gekehrt. Jetzt ſel er 
70 Jahre alt und habe auch auf den heutigen 
Regen keine Rückſicht genommen, wie zahlreiche jün⸗ 
gere Leute heute leider gethan. Auch Damen habe 
er auf ſeinen vielen Reiſen kennen gelernt und vor 
Allem diejenigen hoch geſchätzt, welche nicht allein 
für Mode und Put, ſondern auch für Nataurſchön⸗ 
heiten ſich begeiſtern können. Die anweſenden Da- 
men jeien gerade durch die Naturſchönhelten der 
Inſel angezogen, deshalb ſchließe er mit einem 
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Hoch auf dieſe Damen, welches demnächſt begeiſtert 
abgegeben wurde. Darauf folgten muſtkaliſche 
Vorträge ernſten und komiſchen Inhalts und die 
Pauſen wurden von der aus Swintmünde mitge⸗ 
brachten kleinen Kapelle des Herrn Dinſe durch 
Muſikpiecen in durchaus würdevoller und befriedt- 
gender Weiſe ausgefüllt. Am Sonntag früh wurde 
mit dem Dampfer „Kronprinz“ die Fahrt nach 
Stubbenkammer bei ruhiger See und herrlichem 
Wetter ausgeführt. Nach der Landung daſelbſt 
wurde der Königsſtuhl erſtiegen, die Herthaburg 
und der Herthaſee beſichtigt und demnächſt der durch 
feine unvergleichlich ſchönen Ausblicke hochberühmte 
Fußweg nach Saßnitz gemeinſam zurückgelegt. In 
Crampas wieder angelangt, wurde zu Mittag ge- 
ſpelſt und der vortrefflichen Küche des Herrn Hüb⸗ 
ner (Hotel Wallſiſch) alle Ehre angethan. Dem⸗ 
nächſt folgte ein höchſt ergötzliches Ballon⸗Diver⸗ 
tiſſement nebſt Aufſteigen eines improviſirten Paſſa⸗ 
giers, zum nicht geringen Erſtaunen der biederen 
Rügtaner, welche den an der Strippe zappelnden 
Ballonfahrer unzweifelhaft für eine lebende Perſon 
hielten! Den Reſt des Abends füllte eine ſehr 
gut beſuchte Reuter-Vorleſung des Herrn Bach⸗ 
mann und ein darauf folgendes Tanzvergnügen 
aus. Leider ſchlug das Wetter um. Der bereits 
am Abend wehende Nordoſtwind artete über Nacht 
zum Sturm aus und verurſachte einen ungewöhn⸗ 
lich hohen Seegang, welcher zu Anfang der Rück⸗ 
fahrt nach hier eine beträchtliche Anzahl Paſſagiere 
zu unfreiwilligen Spenden für das Wohlergehen 
der Seeſiſche veranlaßte. Glücklicher Weiſe ließ 
der Wind ſehr bald nach, der leidige Regen je⸗ 
doch geleitete das Schiff bis dicht an Stettin 
heran. 

— Prof. v. Brenner — der Dirigent 
der Elyſtum⸗Konzerte — dem wir in Hinſſcht der 
geſchmackvollen Wahl der Programme, wie der 
guten Ausführung derſelben jo manchen genuß⸗ 
teichen Abend danken, giebt kommenden Freitag, 
den 16. d. M., fein Abſchteds-Benefi 
Konzert. Seine künſtleriſche Thätigkeit er⸗ 
reicht damit für Stettin einen Abſchluß, indem er 
bereits für künftigen Sommer ein anderweites En- 
gagement acceptirt hat. Dieſes Konzert wird 
gleichzeitig das letzte große Muſikfeſt auf Elyſtum 
fein, welches unter feiner Direktton ſtattfindet. 
Zur Aufführung gelangt mit bedeutend verſtärktem 
Orcheſter faſt daſſelbe Programm feines erſten Be⸗ 
neſizes, auf deſſen Wiederhrlung das Publikum 
längſt ſchon gewartet, das aber Herr v. Brenner 
eigens für dieſen Tag reſervirt hat. Herr Här⸗ 
tig veranſtaltet dem ſcheidenden Dirigenten zu 
Ehren ein Brillant⸗Feuerwerk und eine Extra- Feſt⸗ 
Illumination. 

— In der Zeit vom 4. bis 10. September 
find hierſelbſt 18 männliche, 23 weibliche, in 
Summa 41 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter befanden ſich 26 Kinder unter 5 
und 7 Perſonen über 50 Jahre. An Durchfall 
reſp. Brechdurchfall ſtarben von Kindern 11 

— In der geſtern ſtattgehabten 4. Ziehung 
der Lotterie von Baden-Baden fielen: 1. Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 15,000 Mk. auf Nr. 
66,709, 2. Hauptgewinn i. W. v. 5000 Mi 
auf Nr. 72,053, 3. Hauptgewinn l. W. v. 3000 
Mk. auf 34,385, 4. Hauptgewinn 1. W. v. 2000 
Mk. auf Nr 1548, 5. und 6. Hauptgewinn im 
Werthe von je 1000 Mk. auf Nr. 44,062, 
76.069, 3 Gewinne 1. W. v. je 600 Mk. auf 
Nr. 94,839, 22,039, 51,506, 5 Gewinne t. 
W. v. 500 Mk. auf 59,721, 24,285, 45,129, 
2967, 11,662, 10 Gewinne 1. W. v. je 300 Mt. 
auf Nr. 80,961, 69,144, 15,846, 40,213, 
8475, 69,472, 20,862, 73,519, 57,902, 
29,683, 10 Gewinne 1. W. v. je 200 Mk. auf 
Nr. 30 550, 91,700 53,241, 27,989, 40,015, 
83,766, 48,475, 81,885, 76,213, 8949. 

Tribſees, 9. September. Den vereinten Be⸗ 
mühungen des hleſigen Magiſtrats und des Herrn 
Landrath von Jagow iſt es gelungen, durchzusetzen, 
vaß die jährliche Aushebung der Militärpflichtigen, 
welche während der letzten vierzig Jahre ſtets in 
Grimmen ſtatifand, für die Zukunft und zwar ſchen 
vom nächſten Jahre ab für die biefigen Angehöri⸗ 
gen und Diejenigen von 29 anderen Ortſchaften 
in Tribſers ſtattfindet. Dieſe Ortſchaſten, deren 
Uushebungspflichtige nunmehr nach Tribſees kom- 
men müſſen, find: Angerode, Barnekow, Brönkow, 
Baſſenderf, Casbohm, Camper, Depelsdorf, Do- 
tow, Faeſekow, Gremersdorf, Glewiß, Grammen ⸗ 
vorf, Granſebteth, Kirch Baggendorf, Keffenbrinck, 
Landedorf, Langenfelde, Nehringen, Oberſchlag, 
Böglig, Redentin, Rodde, Stremlow, Stubbendorf, 
Stemtradorf, Techlin, Voigtsdorf, Zarrentin und 
Zarnekow. — Jeder Einwohner von Tribſees wird 
der Behörde für dieſe neue Errungenschaft herzlichen 
Dank wiſſen. 

O Bon der hinterpommerſchen Grenze, 10. 
September. Das Diviflonsmandver der 4. Divi- 
fion bringt in die Einförmigkeit unſeres Lebens 
eine angenehme Abwechſelung; ſchade nur, daß die 
regneriſche Witterung den ohnedies hart mitgenom⸗ 
menen Soldaten auch das freie Leben im Bivouak 
zu verleiden droht. Das eigentliche Manöverfeld 
iſt entlang der Poſen⸗Belgarder Eiſenbahn und ır- 
ſtreckt ſich ſeitwärts in den Flatower Kreis, wo in 
der Gegend zwiſchen Radownitz, Hohenſter und 
Straßfurt in einiger Entfernung von der Küddom 
ein großes Bivouak abgehalten werden wird. 


dieſe Hoffnung getäuſcht worden; denn die rauhe 
Witterung, verbunden mit ſtrömenden Regengüſſen, 
hat es nicht geſtattet, daß der greife Landesvater 
ſich ſeinen beſonders den Bahnhof Firchau umla- 
gernden Landeskindern zeigen durfte, die jede Un⸗ 
bill der Witterung gern ertrugen und reichlich fi 
dafür entſchaͤdigt gefühlt hätten, wenn ihnen ein 
Blick in das edle Antlitz des geliebten Landes va⸗ 
ters geſtattet worden wäre. Aber unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen mußte ſich Jeder ſagen, 
daß es die Pflicht gebiete, die ohnedies durch die 
Strapazen der Reiſe jo ſehr mitgenommene Perſon 
des greiſen Landesherrn vor unnöthiger Aufregung 
und der Unbill der Witterung zu bewahren So 
wird kein Wort des Unmuths über die getäuſchte 
Hoffnung laut, und man ſah dem von Danzig 
kommenden Zuge mit dem innigſten Wunſche nach, 
daß Gott das theure Haupt des erhabenen Mon- 
archen auch ferner ſchützend und ſegnend begleiten 
wolle. — In Vertretung Sr. Majeſtät wird Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz den Truppenübun⸗ 
gen heute kurze Zeit beiwohnen, und man iſt ent⸗ 
zückt über das friſche und geſunde Ausſehen des ⸗ 
ſelben. 


Vermiſchtes. 

— Gier mit Geld.) Aus Berlin wird ge- 
ſchtieben: Der Inhaber eines Reſtaurants in der 
Ackerſtraße, Herr W., hatte geſtern Mittag einem 
Gaſt einen Hundertmarkſchein gewechſelt. Im 
Drange der Geſchäfte legte Herr W. den erhaltenen 
Geldſchein auf einen Augenblick in ein leeres, oben 
im Buffet ſtehendes Bierglas, welches einem ſelten 
erſcheinenden Gaſt gehörte, um das Geld jpäter zu 
verſchließen. Der Zufall wollte es, daß gleich 
darauf ein Gaſt erſchten, der dem Beſitzer des 
Glaſes ſehr ähnlich ſah. Der dienſteifrige Kellner 
nahm in momentaner Abweſenheit feines Herrn das 
Glas herunter, ohne in der dämmrigen Gaſtſiube 
ſeinen wirthvollen Inhalt zu bemerken und ſetzte 
es gefüllt dem Gaſte vor. Dieſer trank das Bier 
auffallend raſch aus, zahlte und empfahl ſich zur 
ſtillen Verwunderung des Kellners alsbald wieder. 
Kaum war er fort, als Herr W. hinter das Buffet 
ſchritt, um den Schein in Sicherheit zu bringen. 
Zu feinem Schrecken war das Glas fort, der Kell 
ner gab die nöthige Aufklärung und ein anderer 
Gaſt bekundete jetzt, daß der Fortgegangene beim 
erſten Schluck kopfſchüttelnd einen grünen „Lappen“ 
aus dem Bier herausgeſiſcht hätte. Die Situation 
war ſofort klar und Wirth und Gäfte machten ſich 
ſchleunigſt auf die Verfolgung des kühnen Anektt- 
rers des Geldſcheins. Man war auch ſo glücklich, 
ihn an der Elſaſſerſtraße im letzten Moment abzu⸗ 
faſſen, als er eben in einer Droſchke erſter Klaſſe 
verduften wollte. 

— (Das Verbrechen in Lille.) Das Gerücht 
von dem Selbſtmorde des Schloſſers Wouters in 
Lille war nur um wenige Stunden verfrüht Wou- 
ters hat ſich Mittwoch früh halb 11 Uhr in Lafo- 
reſt bet Douat entleibt, nicht ohne ſich zuvor noch 
mit einer neuen Miſſethat zu beladen. Wouters 
hatte nämlich ſeit einiger Zeit in vertraulichen Be⸗ 
ziehungen zu einer Pfefferküchlerin von Lille, Frau 
Pontoncter, geſtanden, und dieſe hatte ſich nach 
feinem Verbrechen beharrlich geweigert, ihm ein 
Obdach zu gewähren. Seitdem trieb ſich Wouters 
unftät in der Gegend von Lille umher, und als 
er vorgeſlern in Laforeſt auf dem Jahrmarkt die 
Frau Pontoncler traf, zotz er einen Revolver aus 
der Taſche und drückte ihn mit den Worten: 
„Diesmal wirft Du mir nicht entgehen!“ auf fie 
ab. Der Schuß traf die Unglückliche in den Mund, 
war aber, da die Kugel hinter dem rechten Ohr 
wieder durchdrang, nicht tödtlich und ließ ſogar 
nur eine leicht zu heilende Wunde zurück. Nach 
vollbrachter That ergriff Wouters die Flucht: da 
er ſich aber verfolgt und rettungslos verloren ſah, 
gab er ſich mit zwei Revolverſchüſſen in die Schläfe 
den Tod. Man hatte große Mühe, den Leichnam 
vor der Wuth des Marktpöbels, der ihn in Stücke 
reiß en wollte, zu retten. 

— (Ein Gehelmniß der Donau.) Rumä⸗ 
niſche Blätter erzählen: „Vor einigen Tagen begab 
ſich in dem bulgariſchen Dorfe Tatar⸗Bunar ein 
öiſcher zeitlich Morgens an den nahen Donauſtrand, 
um feiner gewöhnlichen Beſchäftigung nachzugehen. 
Wie groß war nun feine Ueberraſchung, als er das 
Netz heraufzog und in demſelben einen wohlgefüll⸗ 
ten Sack erblickte. Alle ſeine Bemühungen, den 
Sack zu öffnen, waren jedoch umſonſt. Er taſtete 
nun an demſelben herum und da fand er zu ſel⸗ 
nem Schrecken, daß derſelbe eine Leiche in ſich 
barg. Schleunigſt holte er die Ortsbehörde herbei, 
in deren Gegenwart dann der Sack geöffnet wurde. 
Man fand darin die Leiche einer jungen Frau von 
ſeltener Schönheit, die in ein weißes, von blauen 
Blumen durchwirktes Seidenlleid gehüllt war. Ihr 
blondes Haar, das in Locken auf den Nacken herab- 
fiel, war mit einem Diadem geſchmückt, deſſen Per⸗ 
len durch ihre Reinheit und ihren Glanz aufſtelen. 
An den Händen trug ſie fünf mit Edelſteinen be ⸗ 
ſetzte Ringe. Die Leiche wurde einſtweilen auf 
dem Friedhoſe von Tatar⸗Bunar zur Ruhe beige⸗ 
ſetzt und haben die Nachforſchungen nach den Ur⸗ 
hebern dieſes geheimniß vollen Verbrechens ſchon be ⸗ 
gonnen.“ 

— (Ein Manöverwitz.) Aus Wien ſchreibt 
man: Es iſt die Zeit der großen und der kleinen 


Ende Manöver, der Friedensſpiele, welche den ernſten 


dieſer Woche geſchicht dann die Rückkehr der Trup⸗ Krieg darſtelleu, der unblungen Schlachten, in wel- 
pen in ihre Garntſonsorte und zwar meiſtens von chen ſich alle Waffengattungen unferer Armee an 


den Bahnhöfen Plietnitz, Jaſtrow, Raßzebuhr und 
Neuſtettin aus. — Die Kunde von der Ankunft 
des Kalſers in Konitz und Jakobsvorf bewirkte 
eine förmliche Wallfahrt aus Stadt und Land nach 
dort; denn Alles ſehnte ſich, den großen Monar⸗ 
Leider iſt aber 


chen von Angeſicht zu ſchauen. 


die Schlachtenbilder gewöhnen ſollen. Bei einem 
kleinen Manöver war's — wir ſagen nicht wo — 
vor einigen Tagen — wir wollen den Tag nicht 
genau angeben — die Landwehr rückte ſechs Kom⸗ 
pagnien ſtark in die Feuerlinie ein, mit gefälltem 
Bajonnet einen Hügel ſtürmend. Und als die 


braven Landtehrmänner des Bataillons den Hügel 
genommen und ſich in Schwarmlinſen aufgelöſt 
hatten, ſahen ſte ſich einem Zug der feindlichen In⸗ 
fanterie gegenüber. Ein mörderiſches Feuer aus 
ſechshundert Werndlgewehren hätte den dreißig Mann 
ſtarken Zug in einen Leichenhaufen verwandelt, 
wenn Kugeln in den Patronen geweſen wären. 
Wie eine Mauer ſtanden die jo bedrohten Linien- 
ſoldaten da, ſie wichen nicht, ſie wankten nicht und 
ließen ſich anſchießen. Dies bemerkte der Oberſt 
des Linienregiments; er ritt im Galopp auf die 
Manöverhelden zu und ſchrie fie mit den Worten 
an: „Seht Ihr denn nicht die Uebermacht, zurück, 
zurück! Seild's nit jo tapfer!“ Dice 
Ermahnung fruchtete und entmuthigt durch die 
Worte des Oberſten, wie es das Reglement vor⸗ 
ſchreibt, zog ſich das kleine Häuflein zurück. 

— Colgen einer Gardinenpredigt) Ein 
ehrſamer Bürger von Zürich, welcher Abends etwas 
angeheitert nach Haufe kam, mußte ſich von ſelner 
Chetzeſponſin eine endloſe Gardinenpredigt gefallen 
laſſen. „Jetzt halt ich's aber nicht mehr aus,“ 
rief er, „lieber fpringe ich ins Waſſer!“ Geſagt, 
gethan, ſprang er im Hemde aus dem Hauſe. Der 
Frau, welche nicht das beſte Gewiſſen haben mochte, 
wurde angſt und ſie lief ihm — ebenfalls im 
Hemde — nach. Am Ufer der ſmaragdgrünen 
Limmat trafen ſie uſammen und — verſöhnten ſich 
wieder. Als fle nun in ihrem primitiven Koſtüme 
Arm in Arm nach Hauſe gingen, fanden fle bie 
Hausthüre geſchloſſen. Sie mußten Spektakel ma- 
chen, um Einlaß zu erhalten — denn lange konnte 
dle Situation nicht jo bleiben. Ueber das Table au 
bei Ankunft der ebenſo unwillkommenen als noth⸗ 
wendigen Zeugen dieſer rührenden Famllienſcene 
ſchweigt des Sängers Lied! 


Handelsbericht. 

London, 9. Seytbr. Bericht über den Lon⸗ 
dener Karteffelmarkt von Emil Stargardt, South 
Caſtern Wharf, Southwark 8. E.) 

Es läßt ſich bis jept noch kein annhernd 
sicheres Urthell über das Ertzebniß der engliſchen 
Kartoffelernte abgeben und hängt alles vom Ver ⸗ 
lauf des Wetters immerhalb dieſes Monats ab. 
Ee laufen ven vielea Seiten, namentlich in den 
lezten Tagen von Schottland, Klagen über Fäul⸗ 
niß ein, und If bei naſſem Wetter ein weiteres 
Umfichgreifen derſelben zu erwarten. 

Der Markt halte reichliche Zufehren von 
engl. Baare, deren Verkauf recht träge war; dit 
bisherigen Abladungen von Dertſchland kamen in 
guter Kondition hier an, jedoch waren die erſten 
Rojen un) Blaue noch nicht ganz reif und konn⸗ 
ten daher nicht dieſelben Preiſe wie die gleichen 
engl. Sorten holen. Die Nachfrage für beſte 
dentſche Waare iſt gut und wird ſolche in dieſer 
Saiſon, da die engl. Kartoffel in Folge des an⸗ 
dauernden Regenwetter zumciſt geringe Qualität 
zeigt, iger gute Aufnahme finden. 

es brachten: Deutſche Roſen 75 — 852, 
deniſche Blaue 90 — 100 e, Schneeflocken 85 6. 

Alles per Ten inkl. Sack ah Wharf. 


Viehmarkt. 

Berlin, 12. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 2518 Rinder, 6815 
Schweine, 1262 Kälber, 13,556 Hammel. 

Für Rinder zeigte ſich das Geſchäft auß er⸗ 
ordentlich ſchwitrig; der Auftrieb überragte bei 
Weitem den Bedarf, und wenn beſſere und gute 
Mittelwaare auch, obſchon zu weichenden Preiſen, 
los zu werden war, ſo wird dem Anſcheine nach 
geringere Qualität einen ſehr ſtarken, nach Hun⸗ 
derten zählenden Ueberſtand hinterlaſſen; die Preiſe 
ſtellen ſich ungefähr: beſte Stallmaſt bis 60 Mark, 
I. Qualität höchſtens 58 Mark, II. Qualität 44 
bis 48 Mark, III. Qualität 36—38 Mark, IV. 
Qualität 30—33 Mark pro 100 Pfund Schlacht- 
gewicht. 

Bei Schweinen entwickelte ſich ein gleich · 
mäßiges Geſchäft zu ein wenig gehobenen Preiſen, 
und liegt die Möglichkeit vor, daß nur wenig oder 
gar kein Ueberſtand verbleibt. Beſte Mecklenburger 
59—60 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
bet 40 Pfund Tara pro Stück; Pommern und 
beſte Landſchweine 56—58 Mark, Senger 52 bis 
55 Mark, Ruſſen 48 — 50 Mark, Serben 50 bis 
54 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bet einer 
Tara von 20 Prozent pro Stück. Bakonyer 56 
bis 58 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 
40 bis 45 Pfund Tara pro Stück. 

Kälber waren in zu ſtarker Anzahl zuge⸗ 
trieben und werden möglichen Falls nicht geräumt 
werden; I. Quallität konnte nur 55—58 Pf, U. 
42 — 48 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht erzielen. 
Freſſer circa 20 Pf. pro 1 Pfund. 

Recht matt verlief das Geſchäft für Ham ⸗ 
mel, die ſpezlell in geringerer Waare in gar zu 
ſtarker Anzahl am Markte waren. Beſte Stücke 
fehlten ganz, mittlere Fleiſchwaare, die etwa zwei 
Dritttheile des Auftriebes vertrat, erhielt in beſſe 
rer Qualität circa 50 —52 Pf., in geringerer 42 


bis 46 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht, während 0 


Magervieh kaum verkäuflich war. Auch hier wird 
vorausſichtlich ein ſehr bedeutender Ueberſtand zu⸗ 
rückbleiben. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Hamburg, 12. September. Der Präſident 
der Handelskammer forderte ſorben die Kaufmann⸗ 
ſchaft auf, am künftigen Mittwoch, wo der Kalſer 
die Stadt Hamburg beſucht, nicht allein den Bör⸗ 
ſenbeſuch zu ſiſtiren, ſondern auch ihren Ange⸗ 
ſtellten frei zu geben, damit ſich Alle an den Em- 
pfangs -Feſtlichkeiten betheiligen könnten. Die 
Aufforderung wurde ſehr enthuſtaſtiſch und mit 
einem dreimaligen ſtürmiſchen Hoch auf den Kaiſer 
aufgenommen. 


N 

Kiel, 12. September. Das deutſche Panzer⸗ 
geſchwader und die Nacht „Hohenzollern“ find heute 
Vormittag wieder hier eingtlaufen. 

Karlsruhe, 12. September. Der „Badiſchen 
Landeszeitung“ wird aus Stockholm gemeldet: Die 
Königin und der Kronprinz von Schweden wer⸗ 
den am 15. d. in Frankfurt a. M. eintreffen, wo 
die Königin bis zum 18. d. verbleiben wird, an 
welchem Tage der König mit großem Gefolge dort 
ankommen wird. Die Ankunft in Karlsruhe er⸗ 
folgt am 19. d. 

Tunis, 12. September. Der Bey hat heute 
Vormittag das Entlaſſungsgeſuch Muſtapha Paſcha'e 
genehmigt. Zum Premierminifter wurde Kamadar 
ernannt, welcher feine Funktionen ſofort übernom⸗ 
men hat. Es beſtätigt ſich, daß Muſtapha Paſcha, 
deſſen Geſundheit erſchüttert if, demnächſt nach 
Frankreich gehen wird. 

London, 12. September. 
Vizekönigs von Indien meldet: 

Eingegangenen Nachrichten aus Khofal, den 
12. d., zufolge lagerte der Emir Abdurrahman am 
10. d. bei Bandillakirch, 8 Meilen fünsflih von 
Kandahar. In der Richtung von Kandahar wur⸗ 
den bis zum 10. d. Mittags und vom Morgen 
des 11. d. bis Nachmittags 4 Uhr deſſelben Tages 
Schüſſe vernommen. 

London, 12. September. Aus Galway wird 
gemeldet, das engliſche Kanonenboot „Merlin“ ſei 
auf ein Riff geſtoßen und im Sinken; es werde 
verſucht, das Leck zu ſtopfen. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bu⸗ 
rtaus“ aus Tabris (Perſten) fanden vom 28. v. M. 
bis geſtern bet Khol (Provinz Aſerbeidſchan) über 
40 Erdſtöße ſtatt, durch welche mehrere Häufer zer⸗ 
ſtört wurden. Menſchenleben ſeien nicht zu bekla⸗ 
gen. Die meiſten Einwohner kampirten außerhalb 
der Stadt. 

Konſtautinopel, 12. September. In der am 
letzten Freitag ſtattgehabten Konferenz der hier an⸗ 
weſenden Botſchafter iſt beſchloſſen worden, bei dem 
Miniſter des Auswärtigen, Aſſpm Paſcha, feparate 
Schritte zu thun, um an die Nole vom 7. Juli 
betreffend die armenifche Frage zu erinnern und die 
Pforte einzuladen, baldmöglichſt Kommiſſare mit 
entſprechenden Vollmachten nach Armenien zu ent⸗ 
ſenden, um gegen die Beläſtigungen, denen die Ber 
wohner Armeniens ausgeſetzt ſind, Abhülfe zu 
ſchaffen. Die Botſchafter werden mit dieſen Schritten 
vorausſichtlich morgen beginnen. 

Die kaiſerllchen Stallungen find durch Feuers ⸗ 
brunſt vollſtändig zerſtört worden. Die Pferde und 
die Equipagen find gerettet. 

New⸗Nork, 12. September. An der atlan- 
tiſchen Küſte herrſcht ein Oſtorkan, in den Weſt⸗ 
ſtaaten iſt Regenwetter eingelveten; die Dürrt 
ſcheint beendet. 

Waſhington, 12. September. Staatsſekretär 
Blaine meldet heute über das Befinden des Prä- 
ſidenten Garfield: Der Puls, die Temperatur und 
die Reſptratton find höher, als bisher ſeit der N 
Ueberführung nach Long⸗Branch. Auch die an⸗ 
deren Symptome find nicht zufriedenſtellend und flößt 
daher das Allgemeinbefinden Beſorgniß ein. 

Waſhington, 12. September. Während der 
Ablöſung der Schildwache ſchoß der Unteroffigter 
Maſon auf den Attentäter Gulteau. Die Kugel 
ſtreifte den Kopf Guitrau's und drang in die Wand 
der Zelle ein. Maſon wurde verhaftet. 

Long⸗Branch, 12. September. Geſtern Abend 
herrſchte hier wegen des Befindens des Präſidenten 
Garfield große Beſorgniß. Man glaubte, der Zu- 
ſtand deſſelben ſei wieder ernſt geworden. Die 
Aerzte ſind indeſſen nicht der Meinung. Dr. Bliß 
äußerte ſich dahin, daß ein Theil des rechten Lun-⸗ 
genflügels entzündet jet, doch glaube er, der Prä⸗ 
ſident werde dies Uebel überwinden. Den Tag ver⸗ 
brachte der Präsident ungünſtig; Viele glauben, es 
jet eine Blutvergiftung eingetreten. Abends 11 Uhr 
ſchlief der Präfident ein. Der Puls und die 
Körperhitze hatten abgenommen. g 


Eine Depeſche des 


Atte ſt. 
Uaterzeichnete Paſſaglere des Dampfers „Küͤtte“ 
(Stettiner Llopd) erkennen hlermit an, daß ſie ſo⸗ 
wohl mit der Behandluntz, els auch mit der Be⸗ 
köſtigung während der Ueberfahrt nach New-Nork 
in jeder Hinſicht zufrieden geſtellt find, und nehmen 
hieraus Veranlaſſung, dem Herrn Direktor Schul, 
ſowie dem Kapitän und den Offizieren des Schiffes 
ihren herzlichen Dank abzuſtatten, indem fie gleich 
geitig jedem Amertkarelſenden die Benutzung dleſer 
Linie empfehlen. 
gez. A. Haſert aus Greifswald, Otto Wie 
gener aus Stettin, Frau Gehrmann nebſt 
Kindern aus Stettin, Rudolph Werner nebſt 
Familie aus Stettin, Karl Haaſe aus Doro⸗ 
theenwalde, Willy Haſſe aus Flatow bel Löcknitz, 
Laura Holzbauer aus Wolgaſt, Karl Wolter 
aus Pyrit, Mar Weber, Tiſchlermetſter aus 
Stettin, Karl Grant, Tuchmacher aus Anklam, 
Robert Schult, Bauunternehmer aus Grabom 
Stettin, Rudolph Sell, Spriengfield, Ilinots 
er Bremer Linte gefahren), Ellſe Rolf aus 
Cammin 1. Pomm., G. Ebeling aus Stettin 
Karl Lohf, Schuhmachermetſter aus Cammin 
Pemm., Jakob Leib, Kaplan aus Rußland 
Wilhelm Borchardt aus Grabow, E. R. 
Schult aus Stettin. 
Am Bord des Stettiner Lloyd - Dampfer 
„Kätte“, den 27. Auguſt 1881. 
Longbranch, 12. September. Amtlich ts Bul⸗ 
letin von heute früh 8 Uhr 30 Minuten Präſident 
Garfield hat dle Nacht außerordentlich gut ver⸗ 
bracht. Die Eiterung der Speicheldrüſen hat faſt 
ganz aufgehört, der Huſten {ft minder ſtark, ebenſo 
if der Schleimauswurf viel geringer. Puls 100, 
Temperatur 98,04, Reſpiration 18. 54 
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it Nur ein Umſtand war es, der einen Tropfen 


— Wermuth goß in Selma's ſeliges Liebesglück; 
ſchwer, unſagbar ſchwer war ihr der Abſchſed von 
e ihrem edlen Beſchützer — von Franz Fon kaine, 
6 oder Reinhard v. Brunner — geworden. Ein 
1 fees, dankbar kaum lösliches Band hatte Beide 
x die langen Jahre 5 — ſo eng verknüpft — 
„ und nun ſollte biejes Band fo unvorbereltet ſchuell 
3 und für immer gelöft fein?! — 
Hätte Selma ihren lreuen Führer, den vom 
8 Großvater auf deſſen Sterbebett ihr beſtellten Vor⸗ 
mund, nicht fo einſam, jo ganz von allem Verkehr 
mit der Welt geirernt gewußt, es möchte ihr wohl 


Barom 281% 


1 Au! ihn geſtreift und der Jugendfreund ihn 
N leichter geworben fein, ihn zu verlaſſen; doch wle Menschen, welche Sie von Herzen lieben und ver. ſollte er auch hier ſich getäufcht, er allein mit feiner nicht wiedererkannt. 
1 es war, und fie wußte, daß es war, mußte de ehren, dann kehren Sie zu uns zurück, thtuerſter heißen, impulſiven Seele die Frtundſchaft gewahrt 
Oheim!“ deten, wee e Frcundſchaft g Reinhard lächelte wehmüthig. Er wußte wohl 
. unaufhörlich an ihn benlen, an feine Einſamkeit. — haben durch die lange Zeit der Trennung hindurch ? „53 ie 5 
1 — Wie ſchwermüthig hatten ſeint Augen geblickt, So hatte Selma im letzten Augenblick des Ab- — Mit dem Freunde aus der Jugendzeit wollte gun - „ 
As er ihr Lebewohl geſagt! — Sie, der Freiherr, ſchleds zu ihm geſprochen Reinhard es auf alle Fälle doch vderſuchen, an ihn den Jugendfreund jo ſriſch und blühend vor ſich 
William, Frida — Alle hatten fie ihn mit Bitten - 4 ſah — ganz wie ſonſt, nur etwas männlicher 
m, a e ihn m ſich wenden, von ihm erfahren, ob es für ihn noch 
beſtürmt, bel ihnen oder doch in ihrer Nähe in] Und nach Liebe ſehnte er ſich jezt mehr denn und ſtattlicher, als früher: da dachte er daran, 
d emt, bei de hre etwas Anderes geben könne als eiu einjames, troft- 
1 bleiben; doch ihn trieb es fort. E — Wurde er ſie jemals wiederfinden — ſe ſeſes, liebelerres Leben was die Jahre eines meyſchenſcheuen, grübelnden 
x Seit er wieder im Vaterlande war, hatte auch mußte er ſich fragen — die Liebe, gegen bie er 5 Dafeins aus ihm ſelbſt, dem einſt fo heitern. 
feine bisherige Ruhe ihn verlaſſen und Selma das ſo ſchwer gefehlt? — Ss ſchrieb denn Reinhard v. Brunner jenen lebensfrohen Aſſeſſor, gemacht. — Er ging auf 
5 auch recht wohl gemerkt, und fein geheimes Leid,, Ein Herz ſchlug treu für ihn, das wußte er : eingehenden, bereits mitgethellten Brief, in wel⸗ den Badearzt zu und ſagte mit traurigem Lächeln: 
. das fie ja nicht kannte, nicht ahnte, drückte auch das feiner Mutter! — Zu ihr wollte er ellen; em er Walter Grell ſein Leib, ſeine Befürchtun⸗ „Walter — Du kennſt mich nicht “ 
r fie und hinderte ſie, ihr neues Glücksloos voll zu doch es fehlte ihm der Muth zu dieſem Wieder- den und Hoffnungen offen darlegte, und der Jenen „Ah! — Reinhard, da biſt Du ja!“ rief nun 
% genießen. Ihr einziger Wunſch, ihre einzige Bitte ſehen. — Seine Mutter war ſchon alt, hatte e e ee ſichtlich übertaſcht der Doktor, warm und herzlich 
s zu Gott war es, ihrem Beſchützer ein Glück wieder⸗ manches Leid im Leben ertragen müſſen — wenn Voller nerobſer Uarahe wartete er auf die dem Freundt beide Hände ſchüttelnd. 
9 zugeben, daß er erſichtlich verloren hatte und um er Me nun nicht mehr fänden — — Antwort, und als dieſe dann kam in Form eines] Voller Schreck blickte er dann auf Reinhard's 
welches er tief und ſchwer zu trauern ſchlen. — Auch an Ida mußte er denken. — Er hätte Telegramme, welches ſeine Hoffnungen rechtfertigte, Geſicht — die früher jo friſchen, lebensvollen 
1 Wie fehlte fie ihm jetzt mit ihrem lieblich -kind⸗I gern gewußt, wo und wie ſie lebte. — ſeinen Wünſchen Erfüllung verhleß, da hob ſeine] Züge, wie hatten fle gealtert!“ — Die ſonſt jo 
8 lichen Geplauder, ihrer füße Stimme, die ihm] Dann auch trat Adele v. Soden's glänzendes Biuſt ſich leichter, froher, denn nun wußte er, roſigen Wangen hatten einer durchgehenden Bläſſe 
t nie ſo ſchön wie jetzt gerünkt, namentlich wenn Bild vor feine Seele hin, doch nicht mehr ſo heiß, daß der Freund wenigftens ihm erhalten geblieben] weichen müſſen; aus dem Heinen, kecken Schnurr⸗ 
2 er ſich der Abende erinnerte, welche ſie zuſammen ſo leldenſchaftlich wie einft, wie in Tagen, zwiſchen war, daß er in Wakter Grell ſich nicht getäuscht pärchen von ehedem war ein dunkler Bolbart 
t verlebt und an denen fie im dämmerigen, kaum denen und jetzt Jahre lagen. — Sein Herz ſchlug hatte. geworden, der des Antlitzes Bläſſe nur noch mehr 
e mothbürftig erleuchteten Zimmer mit ihrer wunder⸗ ruhiger, indem er ihrer gedachte. Er erinnerte Mit krankhafter Haft machte Reinhard ſich reiſe⸗ hervortreten ließ; die cinſt blizenden, von Geiſt 
t bar klangvollen, melodiſchen Stimme für ihn ganzffl ihrer wie eines Glücks, das er geträumt, das feitig; er konnte es kaum erwarten, den Freund und Humor ſprühenden Augen blickten nun müde 
Pr allein geſungen und ihre ganze Empfindung dann ihm jedoch nicht beſchleden geweſen. — Ob ein wiederzuſehen, von ihm zu hören, wie es ſeiner und der vor Jahren jo fol und ſtegesgewiß 
5 in dieſen Geſang hineingelegt hatte. Anderer es bel ihr — fie durch ihn gefunden!... Mutter erging; auch von Ida — ſeiner Gattin] hochgetragene Kopf war vornübergebeugt. Nur 
N 1 N 
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⸗Nopeaber 55,5 Bf. u. Gd., per November⸗ . 2 Sin f 
1 Stettin, 12. Wetter Vorm. Regen, 3 A5 Dezember 54.3 bez, ver April-Mal 54,6 bez., Bf. u. Gd. Die Lieferung von 500 Sſück Grenzſteinen ſoll in 


wölft Teup. + 144. 5 
Wetzen wenig verändert, ver 1000 Klar. 10 o geld. 
inl. 226—288 bez., feuchter 185—210 bez, weißer 230— 


* * 


240 bez., ver September- Oktober 280—230,5 bez. 


165, feine über Notiz bez. 

Hafer ſtill, ber 1000 selgr. toro alt. pomm. 155 
160, neuer 135—143 bez. 

Mais per 1000 Kigr. loto amerik 138—142. 


268 bez., per September⸗Ottobe 260 Bf., per Ottob 


November 260 bez., per April⸗Maf 270 Gd. 
Winterraps per 1000 Klgr. lolo 260 — 265 bez. 


ezember do., ver April⸗Mat 57,5 Bf., 


＋—f„ 207 Bi. u. Ob, er April Mai 324.5 


bezahlt. 
Roggen unverändert, pee 1000-Sigr. Into iri. 180 — 


errüdſen unverändert, per 1000 Kigr. loro 258— 


Nüböl matt, per 100 Stig, lob bet Kl. ohne 
Bf., ver September 57 Bf., per September Oktober 
Weender per Oktober⸗November u. per November⸗ 


Spiritus wenig verändert per 10,000 Kiter % loke 
Ihnt Faß 59,8 bez, mit Faß 59,4 bez, ver September 


A 


Das Alleinſein war ihm ſelbſt unerträglich. Wie 
lelcht hätte er Stlma's und deren Oheims Bitten 
erfüllen und bel ihnen bleiben können; doch er 
fühlte, daß fein Gehen beſſer ſei; Selma v. Blan⸗ 
kenberg, die ſelbſtſtändige, nun ſogar ſehr ver⸗ 
mögende junge Baroneſſe war nicht mehr das 
arme, ſchutzbedürftige Kind, dem er einſt Wohl⸗ 
thaten erwieſen, deren fle jetzt nicht mehr bedurfte. 
Sie mußte ſich ganz loslöſen von ihm — und 
er von ihr; war ſte doch auch ihrer geſammten 
frühern Lebensſphäre jeßt entfremdet, ein neuer 
Lebens abſchuitt für fie hatte begonnen und Rein- 
hard fühlte ſich nicht berufen, in dieſen mit ein- 
zutreten. 


Aus vollem, ganzem Herzen wünſchte er ihr alles 
Glück für's Leben, das ja nun fo glückverbeißend 
und glänzend vor ihr da lag. Ste hatten Abſchled 
genommen von einander — viellticht, um ſich nie 
wieder zu ſehen. — 


„Wenn Sie jemals Sehnſucht empfinden nach 


8,60 tr. bez. 


—— reisofferten und Bedingungen können von unſerem 
eumveränbert, per 1000 Kigr lolo neue 155 Bau⸗ Sekretariat gegen 1 M. Ropialien in Em Hate 
— genommen werden, auch liegt daſelbſt die Zeichnung 


zur Einſicht aus 
Stettin, ben 8. September 1881. 
Königliches Eſſenbahn.Betriebsamt 


Fr Berlin⸗Stettin. 


ab Wintersemester 24, Oktober 1881. 


Schulzenſtraße 9, niödergulegen. 


Petrolemm per 50 Klgr. loko 8,8 tr. bez, alte Ui. 


Eiſen bahn Direkttonsbezirk Berlin. 
Die Herſtellung zwe er Drempel und Dachböden auf 
den Wärterhäuſern Nr. 89 und 91 der Strecke Kaſekow⸗ 
Paſſow ſoll im Submiſſtonswege vergeben werden und 


BauschuleDeutsch-Krone Wesipr 


Bitte zu beachten! Da be Mine Ackerparzelle 
in der Neuenftraße, dicht neb. Hrn. Photograph Luckow, 
verkäuflich iſt, ſo bitte Beſitzer, ſeine Adr. unt. W. ©. 
nebſt Preisangabe in der Expedttſon dieſes Blattes, 


I) 


— Ob er — Reinhard — ganz von Ahr ver-f— wußte Walter ibm ſicher zu erzählen. Abele 
enn v. Soden hatte der Doktor allerdings nie gekannt, 
Er ſchalt ſich thöricht, daß er allein fo lieben vielleicht aber doch von ihr irgendwie gehört 
niet 1 io 15 . e f uub 1 konnte ihm ſonach auch über fie Einiges mit⸗ 
nachhaltig. Adele mußte ihn wohl längſt ver⸗ geiler 
geſſen haben, war wohl jetzt eine ſtolze, glückliche Die letzten Stunden feiner freiwilligen Ver⸗ 
Frau und — wenn er ihr vielleicht in der Ge- bannnag aus dem Krelſe der ihm fo Napheſtehenden 
ſellſchaſt irgendwie einmal begegnete, dann.. wurden ihm fo lang, jo ſchwer; er jehnte id 
würde fle ſich fo eben flüchtig feiner erinnern als mit aller Macht nach einem Händedruck des 
eines früheren Bekannten, gewiß ſehr liebenswürdig] Freundes, nach einem Blick in deſſen treue, gute 
gegen ihn fein und lächelnd ihn ihrem Gemahl] Augen. 
vorstellen.. Endlich — endlich hielt der Zug! 
Nein, es wäre ihm unmöglich geweſen, ſeine „Station Bad Bergenau!“ riefen die Schaffner 
Ruhe dann zu bewahren: 8 denn . und öffneten die Koupethüren. 
allein die Macht und die Qual der Liebe ſo 
f ’ Und da ſtand auch Walter Brell auf dem 
8 Samen dis gar Perron und feine Blicke glitten die Fenſterreihe 
der Waggons entlang, aus der ſo mancher neu⸗ 
Doch es blieb ihm ja noch der Freund — glerig oder forſchend blickende Kopf ſich abhob. 
Walter Grell, der Frtund von ehedem! Einige Male ſchon hatten des Doktors Blicke 
Ob er noch fein Freund war 


öffentlicher Subm ſſion vergeben werden und ſind ver⸗ 

ſiegel e Offert n, mit eniſprechender Aufſchrift verſehen, 

bis zum 19. d. Mts. an uns einzureichen 
Bediagungen find gegen 75 Pfg. Kopialien von 

unferem Bau⸗Sekretariat hier zu beziehen, liegen auch 

im Büreau des Baumarkt zu Berlin zur Einſicht aus. 
Stettin, den 7. September 1881. 


Gewinne: EN 

Eine elegante Saloneinrichtung mit Pianino 
im Werthe von ca. 3000 M., 

eine elegante Zimmereinrichtung mit 


188 bez., geringer 170—176 bez., per September⸗Oktober ſind ver ſieg lte Offerten mit entſprechenver Auſſchrift WA 5 8 x N Pianino 
75 10 478 775 , ver Soden Ropenber unf ben bis zum 21. d. M., Vormittags 11 Uhr, an Königliches Eiſenbahn Betriebs⸗Amt 4 
1715—172,5—172 bes., per April-Mai 164,5—165 bez. Pre zureichen. Berlin⸗Stettin. zwei G. ef 2000 M gen, 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Tieamia“, Capt. Ziemke. 
Bor Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr Nachm. 
Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Mittags. 
I, Kajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. o. 


ition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Mundreiſe⸗Blillets chplatz 


Hin⸗ und Retour⸗, ſowie 
Titania“ erhältlich. auweiſungen 10 Pfennige mehr ei 2 
„Titania“ erhältl e eiſung fennige mehr einzahlen 

1 gangbares Materialwaaren⸗Geſchäſt (inkl. Haus) 
wird zu kaufen geſucht. 


Im Badeorte Misdroy 


Blattes, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


cb ne 


Ausſtellungs⸗Lotterie. 


In Pianino, ein Harmonium, Geldſpinde, Gold und 
Silberwaaren, Uhren, Möbel, Teppiche, Wagen ꝛc ꝛc. 
Ziehung am 20. September 1881. 
Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à 1 Mark (11 Looſe 10 M.) in der Expe⸗ 


. „pl - Auswärtige Beſteller wollen zur franktrten Rückant⸗ 
(30 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der wort eine Zehnpfennigmarke beifügen reſp. bei Poſt⸗ 


iſt ein Wohnhaus mit Mobiliar in beſter Geſchäfts⸗ 


Adreſſen unter . 1060 in der Expeditien dſs. gegend für 4500 Thlr. bei 750 Thlr. Anzahlung zu 
verk. Näh. bei Hleldschmidt, Lindenſtr. 20, 4 Tr. 


A 


Dl 


Ta 


N 


das glänzende, dunkelgelockte und üppige Haar 
war noch das frühere, nur daß es jetzt eine ge⸗ 
dankenvolle Stirn beſchattete. 

Das war ein ganz anderer, als der Reinhard 
v. Brunner vor nur wenigen Jahren! — Schmerz⸗ 
liche Rührung ließ des Arztes Stimme erbeben, 
als er, Reinhard herzlich umarmend, leiſe ſagte: 

„Du haſt Dich ſehr verändert, Freund!“ 

Heiterer fuhr er dann fort: 

„Doch nun gieb mir Deinen Gepäckſchein, Rein ⸗ 
hard, und laſſ' mich Alles beſorgen.“ 

Schnell ertheilte er einem Packetteäger die er- 
forderlichen Inſtruktionen, während Brunner ruhig 
neben ihm ſtehen blieb. Wie lange war es her, 
daß irgend Jemand ſich überhaupt um ihn ge⸗ 
kümmert, für ihn ſo, wie es der Jugendgenoſſe 
jetzt that, geſorgt hatte?! 

Das leichte, elegante Koupé des Badearztes 
ſtand vor dem Statlons-Gebäude und Reinhard 
und Walter beſtiegen daſſelbe. Durch eine lange, 
ſchöne Villenſtraße fuhren fie, die herrlichen grünen 
Berge vor und neben ſſch. Der Neuangekommene 


blickte bewundernd auf die liebliche, köſtliche Land⸗ 


ſchaft, die eleganten, geſchmackvoll gebauten Land⸗ 
hänſer mit ihren ſchönen, ſie umgebenden Gärten 
und ſagte endlich zum Doktor: 
e - - 


Br: 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines anderen Grundſtücks % 
abſichtige ich, mein Etabliſſement „Sandkrug“ bei 
Schönlanke unter ſehr günſtigen Bedingungen zu an⸗ 
nezmbarem Preiſe zu verkaufen. Es hat Realrechte, 
iſt mit hübſchem Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Garten, Kegelbahn, Schießſtand ꝛc. verſehen Gebäude 
gut, Inventar vollſtändig. Es gehörigen dazu 34 Mig. 
guter Boden incl. Wieſen. Reflektanten wollen ſich an 
meine Adreſſe wenden. 

H. Radieke, 


Sandkrug bei Schönlanke. 


Pianinos, 


Flügel und Harmeniums 


1 75 eur) 9 

15 6 

1 empfiehlt in größter Auswahl zu 
ſoliden Preiſen 


G. Bärensprung, 


Ba 


Hof⸗Pianofabrik, 
Berlin, S., Alexandrinen⸗Straße 49. 
Auch empfehle gebr Inſtrumente eigen. u. anderer 
berühmter iz 
Auswahl von über 100 Inſtrumenten. 
Seit Gründung 1861 7000 Inſtrumente verkauft. 


Bibeln: t en 


bei Chr. Knabe, grüne Schanze 7. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager an 


9 [2 ® 
Schreibutenfilien 
Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
Bleiſtifte, polygrades, a 10, 15 und 25 Pf., 
Notizbleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf., 
Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 3 Mk., 
Dutzendbüchschen a 10 Pf., 
Viertelgroßbüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 
Federhalter a 1, 2, 8, 4 und 5 Pf., N 
eleganteſte a 10, 15, 2%, 50 Pf. u. 1 ME, 
ederkaſten a 5, 10, 20, 25 Pf. bis 1 ME, 
chiefertafeln mit und ohne Linien, a 10, 20, 


„30 und 35 Pf., 
Fabertafeln a 60 Pf. und 1 ME, 
Fubergriffel mit und ohne Goldpapier, a 2 Pf., 
Holzgriffel a 2 und 4 Pf., 
Kreide, Schueiderkreide, Griffel, Tinte ıc. 
zu den billigſten Preiſen. 


Aub verkauf 
von Betten, Bettfedern u. Daunen 


zu jedem annehmbaren Preis 
16—18. Max Borchard. Beutlerſtr 16—18. 


Steinkohlen. 


Pa. Schottiſche Maſchinen⸗Stück⸗ und Haushaltungs⸗ 
kohlen ex Dampfer offerirt ſehr billig 


A E. Waldow. Sies 
Viele hundert Mark jährlich 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kaſc's, 
Specereiwaarenhändler u, a, indem dieselben ihren 
Bedarf an Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der Original-Ver- 
packung zu unseren folgenden Engros-Preisen be- 


Mer-tlorkir 


— — 


en Be ET LE NE a ET 


„Nun, Walter, das muß man Dir laſſen, ein 
hübſches, ja reizendes Fleckchen Erde haſt Du Dir 
ausgeſucht! — Erzähle mir, wie es Dir ſeit un⸗ 
ſerer Trennung ergangen — vor allen Dingen 
ſage mir: wie geht es meiner Mutter? — Er⸗ 
haͤltſt Du zuweilen Nachricht von ihr?“ 


| „O gewiß, und ich kaan Dir jagen, daß es 


ſagte Walter. 
„Wohnſt Du hier ?“ fragte Brunner. N 
„Nein, ich muß mitten unter meinen Patienten, 
5 er . 3 dieſelbe e ue gegen * ei And ea ge . 
pflichtung haſt Du t, und da ich weiß, daß 8 2 5 
Du Ungenirthelt, Stille und Einsamkeit liebſt, jo Frage nach Ida hatte der Arzt nur flüchtig dahin 
be — abgerechnet die ſtets nagende Sorge um babe ich Dir dies Neſichen hier ausgeſucht. Hier beantwortet, daß es der Gattin Reinhard's gut 
Dich — ganz gut geht; doch Du wirſt fie bald biſt Du weit beſſer aufgehoben als in meinem gehe, ſie eine Scheidung von ihm nicht beantragt 
ſehen, Reinhard. — Ueberlaſſ es mir, Euch wieder zeitweilig geräuſchvollen Haufe. Aber, beſter Freund,“ babe noch beantragen werde, vielmehr ihm — 
zuſammenzuführen; erſt mußt Du aber ſelbſt die fuhr Doktor Grell lächelnd fort, „Du Haft mich Reinhard — die Initiative dabel zu verlaſſen ent⸗ 
Wohlthat unſerer Bergluft an Dir empfunden, ja noch gar nicht einmal gefragt, ob ich enen flasche fl. — falt er die Trennung jeiner Ehe 
Dich körperlich wieder erftiſcht daben; Du mußt eigenen Hausſtand habe, ob ich verheirathet bin! wünſchen jolte . . . 
wieder gan gefund werden, vor allen Dingen Oder glaubſt Du, ich müſſe — eo ipso ein Hage⸗ So war denn auch ſie ihm tren geblieben!? — 
lebeneftob, wie Du es ſonſt warſt, denn wenn ſtolz geblieben ſein? Ja, ſiehe mich nur recht er- Ware ſtrömte ſein Blut zum Herzen und ließ feine 
Deine Mama Dich fo wiederſäte, wie Du jetzt ſtaunt an, Reinhard, ich habe eine relzende kleine Pulſe heftig ſchlagen, weil ſein Weib ihn nicht 
bit, fo würde Dein Anblick ihr großen Schmerz Frau, mit der ich Dich bald bekannt machen werde derſtoßen, nicht verachten mochte. 
on Du biſt kraak an Leib 5 ii ‚und * — Ei en TORI ae tar 
Sreumd, und ich bin entſchloſſen, Dich nicht eher „Du biſt Gatte und — glüdlih, Walter! — ; ar E 
‚unter die Menſchen wieder zu laßen, als bis Du Ich ſehe Dir's an — ja, = a mie 20 go 7 en hi A re 515 jein 9 97 
ganz wieder der Alte geworden biſt. nicht zu ſagen. Du warſt ja immer glücklicher Urſache des Bruches if 1 * 14 * 
Meinhard nickte ſtumm, wie veflgniet als ich!“ — — Lise e eee e 
Der Wagen hielt vor einem abſeits gelegenen Noch etwa eine Stunde ſaßen die Freunde bei⸗ 
allerliebſten kleinen Landhauſe, deſſen ſchattiger, ſammen, plaudernd von alten Tagen, von der 
großer Garten nach hinter zu aufſtlieg und am Gegenwart und der allernächſten Zukunft; dann 
Rande des Hochwaldes ſeinen Abſchluß fand. mußte der Arzt feinen Berufspflichten nachgehen. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hauptgewinn 75,000 Mark, 


zukommen und dann Reinhard längere Zeit zu 
widmen. 


Bortjehung folgt) 


= — 


Alle Annoncen 


für das „Berliner Tageblatt“ (die gelesenste 
deutsche Zeitung), „Deutsches Montags-Blatt“, 
„Deutsches Reichs-Blatt‘‘, „Kladderadätsch‘‘, 


ferner „Bazar „ ‚Fliegende Blätter“, „Schalk“, 
1 Gewinn a 30,000 Mark, 50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, „Indépendance belge*, „Wiener Allgemeine 
1 Gewinn a 15,000 „ 100 Gewinne a 300 „ = 30,000 „ Zeitung“, 
2 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ sowie für alle anderen Zeitungen, 
5 Gewinne a 3000 „ = 15, * 1000 Gewinne a 60 „ = 60,00 „ Provinzialblätter, Fach zeitschriften be- 


12 Gewinne a 1500 „ = 18,000 1 
und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 12. Januar 1882. 
Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe A 3 M. 50 Pf. find zu haben in den Expeditionen d. Bl., 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
be 9 245 vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 
aben ſein werden 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


u bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 3 


fördert ohne Kostenerhöhung am billigsten 
und promptesten die 
Zeitungs-Annoncen-Expedition von 


Rudolf Mosse, 
Centralbureau Berlin SW.“ 


Zeitungs-Verzeichniss {Insertions-Tarif), sowie 
Kosten-Anschläge gratis und franco. 

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt, 
* In Stettin nimmt Herr H. F. Lund 7 
Rossmarktstrasse 17, Aufträge für obiges 
Institut entgegen 


Ein Zuchtbulle 


(Oldenburger Race) fleht zum Verkauf bei 
Kindermann, Neubuchholz bei Stolzenhagen. 


| Echte 
Haarlemer Blumenzwiebeln 


in reichen Sortimenten und ſehr ſchöner Qualität, 


Den Empfang unſerer Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſaiſon in Paletot⸗, Anzug⸗, Hopfen: und Weſtenſtoffen 
hiermit ergebenſt anzeigend, erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, 
das wir unſer Lager nach allen Nichtungen hin ver: 
größert und ſämmtliche Artikel von den billigſten bis zu den feinſten 
Stoffen in nur guter, gediegener Waare führen. Außerdem 
haben, den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, die Preiſe durehweg 
ſehr niedrig geſtellt, ſo daß wir unſeren werthen Abnehmern für 
billige Preiſe nur reelle, ſchöne und gediegene Waare 
liefern können. 

Gleichzeitig halten unſer Lager ſehwarzer Tuche, Buckskins 
und Trikots in großartiger Auswahl zu ermäßigten Preiſen 
angelegentlichſt empfohlen. 


Grunwald & Noack, 


Tuchhandlung, Königsſtraße Nr. 1. 


Pflanzen für Zimmerkultur 


Grabow a. O., 
Breiteſtr. 7. 


Agent für Pommern 2c. geſucht. 

Eine ältere leiſtunasfähige Kammgarn Weberei von 
Cachemiren ꝛc. ſucht für Pommern ꝛc. einen tüchtigen, 
bei der feinen Manufaktur ⸗Kandſchaft eingeführten 
Agenten. Gefällige Offerten mit Referenzen⸗Angabe 


Gebr. Koch, 


erbeten. 


augenblicklich noch in Stellung, wünſcht anderweitig 
Engagement als Geſellſchafte rin, zur S der Haus⸗ 
frau oder 
Gefällige Offerten unter DD. M. in d 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

E. Hauslehrer (cand. theol.) weiſt nach Sem 
— Direktor Mans — Pölitz. ns 

Zwei tüchtige Dale, welche im Stande find, 
Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in den Meifter im Geſchäft zu vertreten, finden dauernde 
jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. ] Beſchäftigung bei a 

Mertz, 


Trebbin bei Schloppe. 


er Exped 


Herren- u. Damen- 


Reichhaltige Muſterauswahl franko. 
R. MRawetzkky, Sommerfeld. 


„So nun komm, deun hier biſt Du zu Haufe,“ Walter verſprach, am nächſten Morgen wieder⸗ 


Nach Doktor Grell's Fortgang ſaß Brunner 


Königliche Hoflieferanten. 


find unter Chiffre V. A. 8 poſtlagernd Greiz i. V. 


— — ' ———n e— b —— — : c —ę— ——ę— 4 ＋ꝓ—6N—( — .. 
- u a " Tüchtige Agenten 
1 3 

G din - d St k -E b k um Verkaufe von im Dentſchen Reiche geſetzl. 
AB Erl ar en un 1 erel a rl * } Kranker Staats⸗ und benen in 
& Berlin O., Ne, 80, Grüner Wes No. 80, part., nahe dem Andreasplatz 2 7 yo Ka N dena 5 1 
2 Nach beendeter Frühjahrssaison habe ich em. 1500 Bester Gardinen jeden Genres S. I an die Filiale der Bankvereeniging Grün CM 
S. in älteren Mustern, zu 1—5 Fenstern passen, umter dem Selhstkestenpreise zum > 18 Frankfart u. M., neue Kräme 26 
2 Ausverkaufe ee worauf ich ein hochgeehrtes Publikum von hier und Umgegend besonders g N 5 e ‘ l 
aufmerksam mache. 2 0 2 
2 Bei Entnahme von 22 Metern Gardinen berechne nur 20 Meter. Günstige Omnibus- u. 8 Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren ſucht 
© Pferdebahn-Verbindung. Feste Preise, 18 1 7 15 e eee [re Geſell⸗ 
0 .. abrikant aus Plauen in Sachsen ſchafterin oder zur e der ausfrau in einem en 
2 Bruno Güther 90 umd Hoflieferant. 8 Haushalt. Gefällige Offerten bitte einzuſenden unter 
& Berlin, No. 80, Grüner Weg No. 80, parterre, Eingang im Flur. S. B. 81 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


1 —— Proben nach ausserhalb portofrei. 
lle zurücktretenden Brüche heilbar. aa 


—— 


Depoſiten⸗ und Spargelder ! 


ziehen AN Das bewährte üchte Bruch⸗Pftaſter, dem ſeit 30 jähriger Praxis ‚Icon Zanjende Ges werben bis auf an er Rafle ange 
ee In ee 1 255 JJ. a ee Erna bee Male Dei: 
10 „ DE 1 1 928 AR alten ober e N die 7 — n A e e e Künd 
10 a. Gunten x DE 3 jeberzeit gratis und franfo. Bezahlun tellung mit Boftın e Silligften, 
10 „ porzügl. Perl-Santos „ 10, Dr. Krüſi-Altherr, Brucharzt, Gais, Ct. Appenzell. Schweiz. 9 
feinster Plant. Ceylen 10.75 75 nee 
10 „ _ hochfeinster ders „ 12, Ein ausnahınsweije zahmer Kolben⸗Hirſch u a 2 in 2 
FE 3 N Migrane-Pulver 58 
zügl. o-Thee 2 1 a 
4 5 A en Tee 5 2 Näheres bei Fr. Richter, Stettin. ; 9 
4 „ feinster Imperial-Thee „ 950, ü ᷑ —— er bis jetzt das einzige wirkſame Mittel 
„ : bee t din ballern. 1. (e Verſchlungene ber gegen änfetigen Kovficmer; (kopf 
4 „ beste Qual rein entöltes Cacao- 1 Buchſtaben zu Wäſcheſtickerelen geg e g erz (Kop 11 
8 les) omwie Schablonen üftchen für I krampf⸗Migräne) angewandten Medi⸗ Thalla-Theater, 
beste boll, Bauernbutter, 25-Pfd.- Kübel „ 22,.—. amen zu Wäſcheſtickereien empf. kamente. Kein Chinin, Morfium, Gua⸗ . Birken-Allee 22. mm 


Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco 
und zollfrei nach ganz Deutschland versandt. 
(Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 
genommen.) Alle unsere Producte sind an Ort 
und Stelle von unseren eigenen Factoreien ausge. 
wählt und wird für vollständigste Reinheit und 
richtigstes Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, | | 

Le ist unser Bestreben, unsere Kunden in jeder 
Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, | 
sich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 


BERNHARDT WIIPRECHT & Cie. 
Botierdam, Wijnstrans 98 & 100. 


— — rana und Coffein enthaltend. Erfolg 
WE garantirt. Anerkennungen aus allen 
Kreiſen. Preis pro 1/1 Karton, 10 
Pulver in Oblaten enthaltend, Mk. 2,25. 
Adler: Apotheke in Liſſa, 
Provinz Poſen. 
Depot für Pommern bei Apotheler 


Konzert und Vorſtellung. 


Chinesische Streichriemen (vierseitig), Auftreten 


Klingend hohl geschliffene Rasir- 
Messer, sowie sämmtliche Rasir- Utensilien 
(unter Garantie) 

empfiehlt die Fabrik 


C. Zimmer, Hoflieferant, 
Berlin, W., Taubenstrasse 39. 
Preiscourant franco. 


Herrn Leech. 


4 
ka 
MG. Maass in Belgard. 0 
ee eee ee eee TERN: 


gelangen zur Aufführung. 
f ‘Anfang 8 Uhr 
Otto Reet. 


| 


| 


! Gaftfpiel der Belocıpebiftinnen Geſchwiſter Perettl. 
1 der Operetten: u. Lieherfängerinnen Frl. 
Verina u. Frl. Mellvig, der Soubretten Frl. 
Stern, Frl. Kasellkeo und Frl. Wagner, der 
Giſang- und Charakter⸗Komiker Herrn Carlo und 


Vie beſten Novitäten in Poſſen, Daetts und Soli x 


Ein gebildetes junges Mädchen (Beamtentochler) 


Kindern den e ſten Unterricht zu ertheilen. 
ition 


in großer Mannigfaltigkeit rzüglichen Exemplaren 
empfehlen state ae 2 a 


